
erben e1ßt, ın dıe ge1ıistıige Ex1istenzweiıse ten, die fur die Zukunft ankundiıgte, ‚„fuh-
hinübergehen I  = 1n diıe N ahrheı * (Joh 1 9 13) Da-

nach Ausschau halten, das BewußtseinDiIie 3 CLIS morlend1“‘ ist untrennbar mıiıt dem
Wiıssen die TASenNzZ VO  - Nothelfern un! weıten un:! ıch VO ‚,Ge1ls der ahrheıt‘‘

helfen lassen, darın besteht der eigentlı-Sterbebegleitern verbunden, die 35  on
druben her  66 mithelfen, aAUS dem irdıschen che S1inn er pastoralen emuhungen.
e1b den überirdischen gestalten (vgl
Kor 19 351f1) Im Zusammenwirken zwıschen Chriıstlıiche Gemeimden als rte

JÜrT Engelerfahrungendem Menschen, der als laubender die
„Frohbotschaft VO: angeNOMM hat, Diese nmerkungen 1mM Telegrammstıil kon-
iıch VO.  - geistlıchen Sterbebegleitern helfen Nne  > naturlıch NUuI die erspektiven anrel-
un! VO.  - geistigen Helfifern begleıten 1aßt, Bßen, die geht Eis cheınt MI1r Jedenfalls
und dem lebendigen Gott, der alleın ew1lges eın der Stunde se1ın, daß die eutfe
en schenken kann, eschehen die gelst1- zahlreich gewordenen Engelerfahrungen

Wiedergeburt un: das „Heimkehren 1ın C(ich erichte daruber 1M 'Te1ıl meılines Bu-
die Wohnungen 1 Haus des Vaters‘‘ (Joh 14, hes unter dem 1te ‚„„Die u«cC der Ein-
211) gel‘‘) N1ıC. NUu.  I außerhalb der chriıistlichen

Gemelnnden geschehen un:! womoglıc. als
ınNe „heıle Welt‘‘ schajJten, sollen unr „Aberglaube‘‘, ‚„„Spirıtismus‘‘ oder no  ul-

dıe ‚„ NECUC Erde‘‘ erwartien und vorbereıten. tismus‘‘ disqualifiziert werden, sondern e1-
In den Auseinandersetzungen die ‚„ Theo- nNne  5 egıtimen Ort innerhal des chrıstlichen
logıe der Befreiung‘‘ WITrd immer wıeder die Lebens un: der GlaubenspraxIı1s enalten
Dıfferenz zwischen ‚„‚dıeser elt‘‘ un der der wıieder mehr bekommen.
„„‚kommenden Welt‘‘ eutlic. Wer meınt, mıit
polıtischem Engagement den „„Hımmel auf
Erden‘“‘ Schalien un: herbeizwingen kon-
nenNn, uübersieht die TUuktiur dA1eser Welt, de-
[e  5 ‚„‚Gestalt vergeht‘‘ (1 KOrTr 77 31) Wer
dererseıts die Welt ıch selbst uDerla. un!
amı ottes Schöpfung abwertet, verab- eorg 1enemann
saumt C: seıinen Beıtrag Jeısten, daß das
IC 1ın der Finsternis euchte DIie angesSsag- E€es als Herausforderung

füur T1STEeten apokalyptischen Ereignisse scheinen
mittelbar VOI der IMr stehen, vlelerleı Pastoraltheologische Überlegungen
„Botschaften‘‘ der gelstigen elfer 1m 1enst einem angstmachenden ema
ottes mahnen, rufen A mMkehr un! De-

IDie e1inen der Meinung, wurde ochrTeiten auf dıie „Zeitenwende“‘ VO  = Gefahrlıch
ist eın un der Warnungen. Gefordert ist ınNe Modeerscheinung handeln, andere
die wache Bereitschaft der „klugen Jung- sahen bereıts Aıe rundlagen des Tısten-
frauen‘‘ (Mt 2 9 11{) LUMS gefährdet. Manche verschlıeßen ımmer

noch (mit ıel ınnNeTeTr Kraft!) dıe ugen ın
Das el es chrıstlıchen andelns ıst dıe dem Sıinne: „Was NC geben darf, qıbt
Rückkehr ın dıe ge1ıistıige eımat nıcht.‘ Geme1rnt 1ıst das Okkulte, ab nJang
Der umfassende Heilsplan ottes wIrd uns der achtzıger Tre STAT.: ım Kommen. Dıies
ıIn der NU. teilwelse entAu. denn hat UT olge, daß gerade ınnerhal der Kaır-

geht inr die Geschichte der Glaubenser- hen überlegt werden muß, 0D dıes NC

fahrungen sraels un cQ1e endzeıtliıche (auch) ınNe eaktıon auf e1ıgene efizıte ıst
Nnkarnation des ‚„‚Sohnes’‘ Hebr 1, 1f1) un:! twa ın Adem Sınne: Was ın der chrıstlıchen

eın onkretes Erlösungswerk. 1ele ırche NC mehr geglauDdt, gefeızert, gelebt
Perspektiven konnten die Zeitgenossen Jesu werden kann, das OoMmM) ZUTF Hınterture ın
noch ‚ANIC fassen‘“" (Joh 1 9 12) ottes Bo- (r‚estalt des Aberglaubens, des enWNE-
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der (Lautlos) herein, und nele erschrecken. werden diese Fragen aufgewortfen. A Und W1Ee
Wenn ıch rıchtıg sehe, dann cheınt IMLT ist mıiıt dem Pendel? Kollegen berichten
letzteres bereıts dazuse1ın. Mıtten zn CHTISEL2- davon, daß S1e auch uüber Lebensmittel un!
hen Gemeimden ast Okkultes spuüren. IDies Medikamente das Pendel halten, heraus-
T! gGeENaUSO außerhal: der Kırchen Für zufinden, W as vertraglich ist Ooder nıcht.“
manche ıst das das „  ema Nummer . ehr Be1l der Gemeindewallfahrt wurden VO: 1N1-
angstbesetzt, geworden IDDıie folgenden Über- gen wıieder einmal bestimmte Andenken
legungen wollen hıer anknüpfen Wıe kannn allfahrtsort gekauft araufangesprochen,
ınnNerhal der chrıstlıchen Gemeinden m1ıt wurde klar, weicCc magische 1C. doch viele
dem en (und besonders mAıt einer unNnseTeTl Gemeindemitglieder en Dies
„Sprıelart‘, dem SDirıtısmus) INGEGUATNGE‘ wurde uch 1mM espräc mıiıt den Kateche-
werden Dazıu sollen eınıge Dpraktısche AÄAnre- tiınnen eutlic ‚„dakramente gleich weiße
guNngen und een gegeben werden. agle"“

Jugendliche wollen wI1ssen, Was denn wohl
Okkulte Schlaglıchter der Unterschied VO: christlichem Totenge-

denken un! Spiritismus sel. S1e machen auf
Verangstigte Eıltern melden sıch Die heran- 'TITraditionen aufmerksam un! ormulieren
wachsenden ınder horen eaVy eia. ‚„„Da daraus den Vorwurtf: „„Das ist doch uch (Gel-
soll sıch doch der atan melden? Wo lıiegen sterglaube. 66

die Gefahren, W as sollen WIT tun?“*“
IDie e1igene Stellungnahme ıst gefragtKın Junger Mann ruft Er nımmt 1ın sich

rafte wahr, die iıh: bestimmen wollen Er Die Beispiele koöonnten weıter aufgelistetWwWe ıch Seine rage ist, W as WEelI- werden. Festzustellen sSınd Unsicherheit undden ann „Bın ich kran
unge un altere Menschen berichten VO  .

ngs 1C. bearbeitete Fragen kommen
plotzlich och Satan, der „„‚Glaube Sa-ihren unterschiedlichen spırıtiıstiıschen Kir-

fahrungen. Dies ınd schone, aber auch tan, Sataniısmus ist eines dieser großen The-
INenNn amı verbunden die ngs VOTL seinenangstmachende Erfahrungen. est STEe Helfershelfern, den Damonen. Aber auch DO-wıird ubereinstimmend berichtet 97 sSınd (reister, Storgeister, Klopfgeister natur-WIT.  1C Verstorbene, die ıch da melden‘‘. lıch uch die andere elite mıt guten Geistern

Eıne große Ilustrierte berichtet uüuber ech- melden ich Vıel Dunkles brıiıcht da auf,nıken der Wahrsagerel. Eıne Frauengruppe beherrscht Menschen un! drängt ın TAank-
iıst verunsıchert. „„Was ist wirklich dran?“*‘ S1e machende Sıtuationen bzw. ist bereits AÄAus-
bıtten den Pfarrer eın espraäch. TUC VO  - (Grespaltenheit (einem un-heılen
In etzter eıt geht das Gerucht herum, auch
auf dem TIEe: ın der wurden merk-

‚USTan: ahnınter StTe be1 vielen dıie FTa-
35  ohın geht’s mıit mMIT, W äas abe 1C.

wurdige Praktiken ausgeubt. ‚„Ddatanskult? erwarten, W ds> omm: 1M Tod?“*“ Aber auch
Spinnerei? Phantasie einıger?“‘ IS ist eın die Erfahrung der eigenen Bruchigkeıit, Feh-
ema, viele ınd verunsıchert. niormation Jerhaftigkeit, Erganzungsbeduüurftigkeit WwIrd
WwIrd gewunscht. eutlic
Bel der Segnung des Hauses wIird der 1akon amı ist angesprochen, W as Danz
gebeten, DI1Is 1ın den eller steigen, weil wichtig fuüur die Bearbeıtung des enın
hiler der Ort der dunklen ewalten sel Der christlichen (Gremelinden (ın der Schule) ist
Hausbesitzer bıttet ıhn darum, besonders KEiıgene Fragen un! Befurchtungen iınd das
den Heizungskeller un! auch hınter den Ol- Thema!
tank das Weihwasser Von der rage des en kommen WIrTr
‚„‚Kann se1n, daß der atan Besıtz VO  - me1l- Der uch zentralen Fragestellungen des
Nel Tochter g  MmM hat? Ich kann ihr Glaubens un! der Gemeindepastoral. |DS
Verhalten SONS N1IC. mehr verstehen.‘‘ Kın kann und darf nN1ıC. el stehengeblieben
Hılferuf, WI1Ee ich ıhn erfahre werden, mıteinander klaren, aru das
„„Was ist mıit Erdstrahlen G1bt die?*‘ Bel Pendel pendelt und das iıschchen (1im Spir1-
der Programmplanung eines erbandes 1SMUS) Botschaften produziert, sondern viel
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wichtiger ist. W as sStie dahınter, welche FrTra- Der ZugrT1{ff den otfen (1im Spirıtiısmus
gen tun iıch auf, W as werden hlıer fur Glau- laßt haufig auf sogenannte Allmachtsphan-

tasıen schließen Eıne Technık reicht,bigkeıten un! Eeilzıte eutlıch, welche KTI1-
tık wird unausgesprochen S1IC.  ar, iınd Verstorbene die der ebenden
WITr uch mıiıt uUuNnseIenm eutungs- un!- olen. Sozusagen WwW1e UrCc. Knopfdruck
angebot unmittelbar gefordert? scheinen die Geister, gleichsam w1ıe beiım

omputer: Programm un!: Techniık geben
Ist dıe Stunde der (Ge1ister da ? acCer das Jenseıts)

Schließlich kommen viele Menschen ZU.In den etzten Jahren ist die verstarkte ZU=- Totenkontakt, weıl S1e innerhal einer Irau-nahme spirıtistischer Taktıken festzustel- ersituation stehen S1e Schalien die radıkalelen, also des aubens daran, konne mıiıt Trennung NıC. die 1mM 'Tod Jleg UrC SPU-Hılife estimmter „Experiımente‘‘ oder/und
„Techniken‘‘ eın Kontakt mıiıt den Verstorbe- rıtıstıiısche Praktiıken wollen S1e cd1e erbın-

dung ZU. Verstorbenen wıeder aufnehmen,nen aufgebaut werden. den SCNHNIEe umgehen araufsoll
Folgende Trunde, aru Menschen ZU. spater besonders eingegangen werden.
Spirıtiısmus kommen, iınd edenken

Wır en mıiıt einer ehr rationalen Begleıtung VDO'  S Betroffenen
Weltsicht U:  »} In diese cheınt Irrationalı- Wenn ıch innerhalb einer Gemeilnde plotz-
tat, eın usbrechen AQUuS den „Zwangen‘‘ der lıch ‚„eELWAas ultes‘‘ emerkbar gemacht
Katıonalıtat, mitgegeben eın Das be- hat, oMmMmMm meilist der Ruf nach einem ach-
rechtı  e ınklagen VO:  - mehr efuhl (es mann/einer achfrau, der/die moglıchst
WITrd VO 99:  auch‘‘ 1m egensatz ZU. Kopf chnell nformatiıonen geben kann. Aber da-
gesprochen) MAaC dies eutlic Die Flucht mıit ist nN1IC. auch WenNnn die plotzlı-
aus der Ratıiıonalıta cheint hler un! da che Aktivıtat gul verstehen ist. Hılfrei-
Urc den Weg 1NSs Okkulte (Z Spiritis- her ist hiler Besonnenheiıt. Eıne grundlegen-
MUS) gekennzeichnet eın de Situationsreflexion cheınt (be1 er Autz-

„Lineare Erfahrungen‘‘, Iso gleichform1- regung) der EeTrstie gebotene Schritt sSeın
Erfahrungen, angeweıle, Eıntonigkeıt Also Worum geht eigentlich? Was ist die

USW., scheinen 1ne beden  C Iranszen- Fragestellung (dahıinter Welche Angste
denzsuche fordern. Das ist gerade bel un Gefuhle hat der 1ın der Seelsorge Tatıge
Jugendlichen eobachten. dabe!?

Orlentierungslosigkeit, der verdeckte TSt danach kann uberlegt werden, welilche
unsch nach dem elıgıosen, aber uch das weıteren CNTr1ITLie werden. NIOT-
bewußte Seizen VO:  - dem, Was innerhal matıonen Sınd wiıchtig och scheinen sıch
der kırc  ich-relig10s gepragten Sozlalısa- einıge andere Mogliıchkeiten innerhalb des
tiıon erfahren wurde, cheint eine wichtige Gemeindealltages her anzubieten, iwa das
Rolle splelen. esprac mıiıt den Betroffenen un! atsSu-

amı verbunden dıe enlende Auseinan- chenden, denn me1lstens geht nN1IC.
dersetzung, Wäas relıg10se "Themen un! eX1- den Wunsch nach sachlicher niormatıon,
stentielle Fragen angeht. Hier das ‚, WO- sondern Mıtteilen 1mM espraäch, das
hın geht eigentlich?“‘‘ (Jenselıtsvorstellun- Aussprechen VO.  - Angsten un! Phantasıen,
BCH,; Bılder VO  5 ımmMmel un O.  e, Grericht manchmal uch TOS un Verstandnıiıs
USW., die NıC bearbeıtet werden, zumındest Also ınd zunachst Ansprechpartner un!
weniıgl innerhal der kırc  ıchen VeT- Ansprechpartnerinnen gesucht, mıiıt denen
kundigung einnehmen) der die Auseıilnan- ıch reden laßt. Ratıionale Bearbeıitung
dersetzung mıiıt den schon angesprochenen l1eg spater Von er sollte der der die
dunklen Machten, namlıch atan un! Damo- Ratsuchende N1ıC fernab VO:  > en Lebens-
NCN, naturlich auch mıiıt nge ben mit bezugen eiINeTr Institution (Fachperson
„transzendenten TOßen  CC un amı mit „uberwlesen‘‘ werden. Der oder die Ange-
Vorstellungen des Kınderglaubens, dem Ta (Seelsorger/in) ist zunachns gefragt!
viele Erwachsene Jetz kranken, weıl cdieser Wer gut zuhoren kann, bereits 1V
Glaube nN1ıC. mitgereift ist. weiıter.
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Es mMag se1ın, daß der der die Hılfesuchende wollen Dies gıilt SCNAUSO fur den Christen.
auf den Seelsorger/die Seelsorgerin DSYV- Gemeinsam ist auch der laube eın We!l1-
chisch krank WIT. Hıer stellt ıch dann terleben nach dem Tod Zwar haben hiler
urlıch die Frage, ob andere fachliche manche Spiritisten TrecCc. konkrete Vorstel-
angebracht ist. Dies sollte mit dem oder der Jungen, die christlich kaum nachzuvollzie-
Hılfesuchenden uberlegt werden. Deutlich hen SsSind. Und doch verbindet die rage nach
muß ber bleıben, daß der der die Hılfesu- dem Yortleben, die Frage des Jenseitsglau-
chende gut ben geht erfahrt bens Im esprac. mıiıt Spiritisten sollte VO
Fur den Seelsorger/die Seelsorgerin kann chriıistliıchen Auferstehungsglauben Zeugnis
wichtig se1ın, mıiıt einem Ärzt, Psychologen gegeben werden. Totengedenken, Gebet fuür
der einer anderen therapeutischen ach- die Toten un! Gedenktage machen Ja 1ne
CISoN iın Kontakt treten, hler Rat christliche Praxıs dQUS, die einem Spiritisten
bekommen. Da bieten ıch gerade die (kırch- Zugang christlichem Auferstehungsver-
lıchen) Beratungsstellen Die Zusammen- standnis eroffnen kann. Es darf dabei nN1ıC.
arbeıt mıiıt den Beraterinnen un:! Beratern ist uübersehen werden, daß viele Menschen, die
siıcher eın wiıichtiger un:! uch drıngend NOL- spirıtistische Praktiken ausuben, ıch UTrCcn-
wendiger Schritt. d UuS als uberzeugte Christen verstehen und
In bestimmten Situationen cheint MI1r die keinen Wıderspruch ihrem christlichen
Einladung2 Heıil (Heılung) Uun! Glauben sehen. Christliche Spiritisten De-
anz-Werden das se1ın, W as Christen haupten nN1IıC. selten, S1e hatten mıit Heılıgen,
bleten konnen. Das hat dann NıC. mıit nGe' mıt der Gottesmutter Marıa der gar mıt Je-

SUS Christus Kontakt un! erhıelten 1Nesundbeten!  66 (ın der negatıven Bedeutung)
der Damonenbeschwörung U:  S Sondern direkte Offenbarung. Deshalb fuhlen S1e sıch

der Not wırd Gott gerufen, das den Kirchen gegenuber oft uberlegen, weıl
Leben ausdrucklich unter seinem Schutz g - S1e das Evangelium un! ottesN ffen-
sehen un!: die Vergewisserung (mıteinander) barung nNnıC. mehr UT  66 glauben mMUSsen:
ausgesprochen un: auch UTrC Zeichen Die Exıstenz ottes, der Geister un!: das
(Z Segen) verstärkt, daß WITr Gerettete Weıiıterleben nach dem Tod ind füur S1e he-
ınd. Darın legt 1ne Chance Doch ist be- welsbar. Hıer ist 1ne kritische Auseinander-
denken, daß nN1ıC. inflationär damıt umge- etzung geboten Zu betonen 1St, daß Gott a l-
gangen WwIrd. Zu iragen ist. iımmer, aD lein 1m Akt des Glaubens verstehen ist Er
(und Segenshandlung) nN1ıC. 1n estimmten ist nN1ıC. Bestandteil der Welt un auch N1ıCcC

beweisbar.Belastungen einer Fehldeutung be1 den Hıl-
fesuchenden unterliegen. Gemeint ist die

An der eıte der Trauernden(unausgesprochene) ngs der Hılfesuchen-
den, daß S1Ee ;„Von allen guten achten Vel- Im Gespräch mıiıt alteren Menschen ist oft
lassen SiNd “ daß atfan un: seine Damonen erfahren, daß viele VO  - ihnen regelmaßıg ın
Besıtz VO  - ihnen ergriffen en elıg10se Kontakt mıiıt ihren verstorbenen Partnern
Ausdrucksweisen konnen dies Unausge- stehen, un! ‚.Wäal mıiıt „„sSpirıtistıischer
Ssprochene verstarken. Darum ist wichtig, den!
vorher daruber sprechen. Eltern, die eın Kınd verloren en, ‚Uu-
Das espräc. mıit Spiritisten DZzZw. mıiıt de- chen, die Verbindung ZU Kınd Ne  C auftizu-
NECN, die spirıtistische Taktiken ausuben, ist nehmen, indem S1e beıspielsweise die
Iso eın wichtiger Jenst, den Hauptamtlı- Moglichkeiten des sogenannten Tonband-
che innerhalb der Gemeindeseelsorge, bDer stımmenspiritismus glauben
geNausSOo jedes Gemeindemitglied überneh- Auch viele Jugendliche praktıizıeren das
IN können. ascnen- der Tischchenrücken, weiıl S1e
Es g1ibt verschiedene Anknupfungspunkte, mıiıt einem heben Verstorbenen 1n Bezıehung
die T1sten mıit Spirıtisten 1INs esprac. treten moOchten, da ihnen der Abschied ehr
bringen konnen. Der glaubige un! über- weh LUL un!:! schwertallt schied, 1Trauer,
zeugte Spirıtist wIırd die Nachstenliebe als das iınd wichtige Beweggründe,
besonderen Wert beachten un:! praktızıeren Menschen ZU. Spirıtismus (zZzumındest
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den Praktıken) kommen. Darum liegt hlerıin Dazu einıge allgemeine Reflexionsfragen:
uch ıne große Anfrage CNTrıiSiITLiche Ge- Wie Osterlich ist die cCNrıstlıche erkundılı-
meılnden. gung”? Gibt S1e WIT.  1C. offnung auf eın
Unser Anspruch einer österlichen Verkündi- ew1lges en, un!| geschieht dies verstand-
gung und die Auseinandersetzung mıiıt der lıch, Iso lebensnah? omm' nNn1ıC. manch-
Trage ach dem 'Tod muß iıne christliche mal chnell das Osterhalleluja Christ ist
Praxıs ZU. olge aben, die besonders dann erstanden!), un:elwird die schmerzvolle
gefragt ist. Wenn direkte Trauerarbeit 'Trauer der Anwesenden vergessen, weıl
geht Wiıe geht INa  - mit dem 'T"od um? Die „„Emmaus‘‘ TSLT spater kommt? Setzen WIT
Chance einer christlıchen -emeınde ist hiler UuULisSseIen Glauben die Auferstehung 1ın
besonders groß Wenn viele N1IC. mehr WI1S- den Eınsatz fur das en VOT dem '"Tod?
SCIL, Was S1e tun konnen, durfen T1isten 1N- Mıt diesen Fragen soll uch 1nNne Beobach-

anbıleten. Sie helfen TOSten. S1e hel- tung angesprochen werden, die typısch
fen, den otfen begraben, un! S1e bleiben eın cheınt. T1sSten en Wäarlr eın De-
ın der ahe der Hınterbliebenen. Auch hr1ı- stimmtes ‚„„Wissen‘‘ un!: estimmte Vorstel-
sten mussen lernen, ber den 'T’od SDIC- Jungen VO '"T’od un:! dem Weiıterleben Fragt

I11a. aber weıter nach, stellt sich bDel vielenchen, weıl der Tod „„Nnormal‘‘ ist W1e das
en chnell heraus, daß ıch mehr oder wenıl-

ger eın „Schulbuchwissen‘‘ handelt, dasViele wurden 1ın 1ne spirıtistische Uun:! DEe-
holt, mıt der Irauer fertig werden. wenı1ıg mıiıt eigenen Überzeugungen angerel-

er wurde.Diese Irauerverarbeıtung findet ıch bel den
Spirıtisten. Warum wenıg bel Christen? Die STar spirıtıstısche sıgnalısıert: DIie

Verkundigung un: Auseinandersetzung mıit
Tauchen WIT nNnıC. Gruppen un! Nachbar-
chaften (Hausmitbewohner), Irauernde

den Fragen ‚„„‚der Letzten Dinge  66 mussen 1N-
tensıver erfolgen. 1eSs ist einmal iıne Kr-

trauern koöonnen? wartung die Verkundigung innerhal der
‚„„‚Emmaus-Dienst‘‘ der T1isSten Gottesdienste Die rage nach dem '"L’0od g_

ort aber auch ın die Bildungsarbeıit VO  w
Die atsache des es MAaC Menschen Kındergarten un! Schule, 1ın die Elternarbeiıt
traurıg, hılflos un! handlungsunfahıg. Aber dieser Biıldungsinstitutionen, muüßte Vel-
das (glaäubige) Zeugn1s VO der Auferstehung starkt der emenınde- un:! Sakramenten-
1aßt NECUE Energlen aufkommen. In der katechese vorkommen un:! ware ın vielen
„Knelipe VO: Emmaus‘‘ hat ıch das bel1- Situationen lebensnah anzusprechen,
splelsweise ereignet Die Glaubenserfah- arbeıten. Wenn das „ Lhema‘‘ aufiger 1n der
LUN; (war uns N1IC. als ermoOglıchte Verkuüundigung, ın iınder- un: Jugendarbeıit,
den beiden Jungern, Ne  e aufzubrechen. S1ie 1n der Erwachsenenbildung un! der Altenar-
mußten nNn1ıC. VO: ÖOrt deses (Jerusalem) beıt vorkame, wurde vielleicht selbstver-
weıter flüchten, sondern konnten mıt staän  iıcher, uüuber diese lebenswichtige rage
Kraäften, gestar Urc. das Mahl des Glau- sprechen.
bens, zuruückkehren diesem Ort. eiz
Der mıiıt einer erspektive Auseinandersetzung oder Aufklärung
Die bıblısche Erzahlung Spricht Nn1ıC VO.  - chlıeßend sollen einige Anmerkungen
Okkulten Erscheinungen, uch N1ıC VO.  ; ZUT thematıschen Auseinandersetzung mıiıt
tiıonalen Erklärungen, schon gar nNn1ıcC  von den verschliedenen Erscheinungsweisen des
spiritistischen Kontakten mıiıt den Verstorbe- en gebrac werden. Es geht
nen, sondern alleın VO Glauben (an den grundlegende Auseinandersetzung un:!
Auferstandenen). Der entizıe ıch der Be- nNn1ıC. (oberflachlıiıche) Aufklärung. Aus
weısbarkeit Die mmaus-Erfahrung ist VO  5 der eigenen Praxıs kenne ich C: oft ın arr-
daher elines der wichtigen ‚„‚Lehrstücke‘‘ gemeinden un! Konferenzen gerufen
christlicher Lebenswelse mıiıt Trauernden. werden, ‚aufzuklären‘‘. Hıer zeıigt sich
Dieser Anspruch ıner Osterlıchen Verkuüundıi- aber, daß mıiıt ıner Aufklärungsveranstal-

gehort diese Überlegungen hiıneınn. tung nN1ıC. ist. zumal cd1e verschlede-
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Ne  - ulten ‚„„5Splelarten‘‘ viel viel- Friederike alentin
schichtig ınd. Darum bletet ıch wenn

Das Engelwerk ein Werk der Engel?uberhaupt notwendig 1ne Seminarreihe
In diese Seminarreihe einbezogen geho-

1  z Informatıiıonen uber verschlıedene Pha- Was ıst dıeses „Engelwerk‘“‘, dessen Lehren
OINeNe (wıe beısplelsweise innerhal der und Praktıken ınJüngster eıt VDO'  S Bıschöfen

beanstandet wurden und über das uch 1nspirıtistischen Glaubigkeıit anzutreffen) Die
Auseinandersetzung mıit dem Spiritismus der Öffentlichkeit ımel dıskutzert wırd? kın

kurzer Blıck 1n dıe Geschichte und ıne ZUu-(Okkultismus) un:! mit Gefahren, dıie daraus
erwachsen konnen, ist notwendig. Es geht sammenfassung wiıchtıiger Lehren und Tak-

en soll den e1ner krıtıschen, aber sachl:ı-nNn1ıC. Verteufelung, sondern Auseıin-
andersetzung Dies bel Verantwortl:i- chen Auseinandersetzung Interessı:erten als

redhen Gemeinden, der Jugendarbeit un!: Erstinformation* dıenen.
Schule Auf 1ne efahr ist Jedoch auf-
merksam machen: Wenn spirıtistische Kırchliche Stellungnahmen Lehre
Praktiken unkritisch vorgestellt, gleichze!l- un:! Praxis des Engelwerkes
tıg aber die eiahren Nı1ıC. berucksichti Im Marz erklarte Biıischof Stecher
werden, wiıird her euglerde geweckt als ‚„„D1ie Veroffentlichung des sogenanntenorbeugung geleistet. ‚Handbuches des Engelwerkes‘ hat begreiflı-Ausdrucklich wıll ich noch einmal darauf cherwelise betrachtliches uisehen un!: viel
hınweılsen, daß nNıC. alleın (be1l Betroffe- efremden hervorgerufen N1ıemand kann
915  o zuerst nıcht!) ıne ratiıonale Auseıin- EeLWwaAas die Verehrung der eılıgen En-
andersetzung geht In der Auseinanderset- gel en, W1e S1e nach den rechtverstande-
ZUNg mıiıt dem Spirıtismus (Okkultismus) Ne’  5 ussagen der eılıgen Schrift un! der
werden immer (refüuhle, Glaubensauffassun- Iradıtion der iırche geu wurde. Das
gen un Sinnfragen mıiıt 1m pIe. eın andbuch‘ T1N; aber ausgedehnte han-

tastık un! abergläubische Behauptun-1Leratlıır und Arbeıtshilfen für dıe
Gemeindearbeit eıne kleıine USWA: gen uber ngel- un! Damonenwesen. olan-

1C die Verantwortung füur die Verkundıit-
Chrıistian Weiss, Begnadet, besessen der W as
sonst? Okkultismus und christliıcher Glaube, tto- gung des Glaubens 1n der iırche VO  5 Inns-
Muller-Verlag, alzburg 1986, 164 Seıiten. TUC. muß ich er die Verbreitung
eOTg Bıenemann, Pendel, 1SC tenstimmen. dieser Lehren 1ın meinem DiozesanbereichSpirıtismus un!: christlicher Glaube Eın atgeber, untersagen.Christophorus-Verlag, Teıburg 1988, 120 Seiten
arald Baer, Ist die Stunde der Geister gekom- Dieser Erklarung en ıch be1l der heur l1-
men? Zur ochkonjunktur des Okkultismus, Ho-
eneck-Verlag, Hamm 1987, 5() Seiten gecn Fruhjahrskonferenz die 1SCHNOIie ange-
Alfons (DiON D1k, kErziıehung ZU. eisterglauben? schlossen, indem S1e die bereıts 19838 gefaßten
eistige rzıiehung der Erzıiehung den Grel-
Sstern, Hoheneck-Verlag, Hamm 1983, 78 Seıiten. Beschlusse bekrafti:  en, ‚„‚wonach die VO

Bistum Aachen (Hrsg.), Neue Kultbewegungen Engelwerk ausgesprochenen T1ivatoffenba-
un!: Weltanschauungsszene. and (1987), and rungen nN1ıC. verkunde werden durfen,(1990), beziehen uber den Buchhandel, Verlag keine Engelweıhen vOorgenNoMM: werdenuühlen, Monchengladbach.
Mıchael Schibilsky, Trauerweg. eratung fur hel- durfen, die ın der BRD verbotenen Aktivı1-
en er  e, atmos-Verlag, Dusseldorf 1989, 2U() aten des Engelwerkes N1ıC. ach ÖsterreichSeıiten.
Tonbilder VO:!  - eoTg Bıenemann Werner arke, verpflanzt werden durien (Kathpress,
Zwischen Pendel un yramıde. Spirıtismus eute
(30 Schwarzweiß- un Farbdilas, Toncassette un!:
Textheft, au{ifzel‘ Mıinuten), Lahn-Verlag, Lım- In der BRD empfahl 1M Fruhjahr 19833 dıe
burg 1987

Bann des Bosen. Teufelsglaube un Satanskult Vollversammlung der eutschen 1SCNOIS-
6 ar  1as, T’oncassette un Textheft; mıt einem konferenz basıerend auf den jJahrelangen
Begleıtheft, das W eın Unterrichtsmodell un: echerchen des Munchener Weihbischoi{s

Vorlage fur eıinen Gesprachsabend der Ge-
meıilnde SOWI1Ee andere methodische Hınwelse Soden-Frauenhofen den Dıiıozesanbischo-
ringt; Laufzeit 2) Minuten), Lahn-Verlag, Liım- fen, Eixerzıtien des Engelwerks verbileten
burg 1988 und den Prıestergemeinschaften des Engel-

Vgl die uchbesprechungen 358f.
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